
Fränzı Maierhöfer
Beckett und die Ausbeutung der Unfähigkeıt

Das Verhältnis der Geschlechter im Werk Samuel Becketts

N A aa ar e „Denn die eINZIS möglıche geistige Entwicklung geht 1ın dıe Tiefe Dıie künstleri-
sche Tendenz 1st nıcht Ausdehnung, sondern eın Zusammenzıiehen“ (L 52)5
schrieb schon der 24Jährıige Beckett. Der ınzwıschen oft un 4a US vielerlei Per-
spektiven un otıven zıtierte Satz indızıert dıe Zielrichtung der Dichtung des 1ın
Frankreich lebenden, 906 be1 Dublın geborenen ırıschen Nobelpreisträgers, diee e e A r n a L n G1 kompromi(fßlos und unbeirrt beibehielt. Wiährend sıch dıe iınternatıonale Sekun-
därliteratur ber seın Werk auftürmt, wurden Becketts Llexte immer knapper, 1M-
ELICH: rücksichtsloser auf Rudimente reduzıert, konzentrierter, „verdıichteter“ also.
och SParsamce als früher der Dichter das Materı1al Wort e1in, bisher
Ungesagtes 1Ns Bewulfitsein heben un seın Thema och einzukreisen:
„da 1St CLWAS, das nıcht stiımmt“ 145) W as 1st CIz das nıcht stimmt?

Das Unınversum ın Becketts Vısıon 1St statısch. Darın verhallt dıe verzweıtelte
Frage des auf Godot wartenden Wladımıir ohne Antwort: AVEIS tun WIr hıer?“
Für ıh und für die anderen „Lieute‘, W1€ S1€e Beckett TENT: o1bt ıer nıchts
Cun, auflßer die eıt totzuschlagen, die ohnehın vergeht. A NVas immer das be]l
WAal, CS entwickelte sıch nıcht. Kann INa erklären“ 356)

Hıneingeworfen ın eıne Welt ohne Werden, ohne Ziel un Ausgang, sıeht der
Beckett-Protagonist für alle Energıe, auch für seıne eigene, 1U  —_ den Weg der En-
tropıe. „BahI Sagl Wladıimıir beım Warten un spuckt auf dıe Erde, die CT als
Erbe eıner langen Ahnenreıihe 1akosmischer Weltverächter 1LLUTr als „Beinhaus“ be-
trachten annn Seine Sınne vermogen ıhn nıchts lehren: denn CT steht,
iNenNn MIt den anderen „Leuten, 1n der Iradıtion der zutietst schizophrenen Welt-
sıcht des cartesi1anıschen Dualismus®?. Vor den tür ıh unzumutbar siınnlosen For-
derungen des Lebens in diesem Beinhaus ıeht der Beckett-Protagonist ın eıne
vermeıntlich sıchere, reiın geistige Welt, in den erdachten Innenraum des Kopfes.
„Jenseıts 1St die andere Höoölle“ 41)? Dort drınnen hat das „Schlüssel-
WOTT der Geschichte überhört“ L72) Hat er sıch doch zurückgezogen, weıl
seıner Meınung ach ‚nıchts machen“ (WG) 1St, eın Weg ırgendwohin führt,
weıl nıchts geschehen un nıchts werden kann, ET selber auch nıcht. Konsequent
Iragt sıch der Sprecher der „ JTexte Nıchts“: „Wohin osinge ıch, Wenn ıch gehen
könnte, W as ware iıch, wenn iıch se1ın könnte, W as ıch, Wenn ıch eıne Stimme
hätte, Wer spricht un sıch iıch?“ 118)
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Für den Beckett Protagonisten, den Texten Sprecher C111 un derselben Stim-
801 den Stücken CS Art moderner Jedermann Fıgur, die verschiıedene
Aspekte gespalten un Spiegelungen retlektiert 1ST haben dıe beiden Amerika-
NCT Jacobsen un: Mueller die Bezeichnung Quı1dam gyefunden, „irgendeın je
mand  CC 9 Quıidam 1aber 1ST redlicher gegenteılıger Bemühungen
eın eutrum Quıidam aut als Mann un Tall Es handelt sıch „Leute
eben

Solisten

„Warten auf Godot 1ST Can trauenloses Stück Das gleiche oilt tür dıe MmMelsten
anderen Stücke un: Texte Becketts, selbst WECNN weıbliche Fıguren darın M1ESPIE-
len WIC der Mann ASpiel“ lapıdar bezeichnet wiırd steht isoliert
Urne steckend zwıschen den Getäßen, die beiden Frauen enthalten Mıt
SC1IHCT Frau, und SCLHCT Geliebten, F2 verbiındet ıh [1UT dıe Dıstanz „Wenn
INa  — bedenkt dafß WIT N1I1C UuUSamnme waren“ (Sp 265) Sehnlichst wünscht sıch
„all 1es INOSC endlich „nıchts anderes SCWCSCH ] als Spiel“ (Sp 257) War
6S schliefßlich doch MNUr SCIN Abscheu VOTr der eın platonıschen Tour“ (Sp 243)
Frauen gegenüber, der ıhn dieses Dreiecksverhältnis hineinmanövrierte

Die übrıgen Protagonisten Becketts sınd keinestalls Praktikanten der 106
en platonıschen Liebe Andererseıts empfinden S1C tieten Ekel VOT ıhrer KOrper-
ıchkeıt überhaupt verachten ıhre Abhängigkeıt VO Körperfunktionen, SC1 dıe
Notwendigkeıt der Nahrungsaufnahme, die Tatsache des Alterns der die Sexua-
lıtät Als cartesianıscher Automat ann ıhr Leıb auch be1 ıhrer QDEISUIS seelischen
Abwesenheıt anımalischen Funktionen ausüben, un: Abwesenheıt be]
gleichzeıtiger körperlicher Anwesenheit 1ST C1inNn allen Protagonıisten Becketts C
C1INSaIMes Charakteristikum S1e alle sınd WI1C Hamm „Endspıel AI dage-

So fühlen Sicc sıch als Opfter un Gefangene VO „Maschınen kyberne-
tischen Sınne“ >, unertüllter menschlicher Sehnsucht eıdend dabel ıhrer
quälenden Selbstbeobachtung AauUSSESCETZL

Bestes Beıispıiel für dıe unerträgliche Aufspaltung SC1 S1C „cCartesianısch iINanl-

chäisch der schopenhauerisch“ ® bietet rapp dem Einakter „Das letzte
Band Gleichzeitig 1ST damıt Gelegenheıit vegeben, das Grundmuster und Orm-
PIINZID des Stücks aufzuzeıgen, entstanden AUS dem Zusammenklang VO Wor-
ten, Gesten, Tonfall, Kulıssen, Requisıten, Beleuchtung.

„Eınes Abends, Spat der Zukunft“ chimärenhaften Zukunft ohne
Hoffnung, rapp; C1N erfolgloser Schriftsteller, ı SCIHEGL „Bude“ (LB 85)
Dorthıin, sıch selbst;, hat sıch rapp zurückgezogen (engl. crab, Krebs). „Gern
steh ıch auf,; geh darın umher un annn wıeder hıerher zurück 3  GE

(LB 93) Dem käfigähnlichen Handlungs- b7zw Zufluchtsort dem Einzelzımmer.
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„WO n1ıe W 4S geteilt wurde“ 35 1St dıe elt der verpaßten Zukunft zugeord-
HGE An der ungepflegten Erscheinung im speckıigen schwarzen Anzug fällt dıie
„schwere sılberne Uhr mıt Kette“ auf, die oft Rate zıeht. S1e markiert seın
Mißverhältnis ABa eıt rapp; der dıe Gegenwart AUSZUSPDPATFCN versuchte,
tüchtet sıch iın die Fiktion der beherrschbaren, weıl mef{S- un teilbaren, revers1i-
blen Uhrzeıt. Sein Leben zertällt 1n „Momente. Ihre Momente, meıne Momen-

Die OmMente des Hundes“ (LB 99)
Vor iıhm, dem unfrisierten, unrasıerten „zermürbten alten Mannn  b VO  _ 69 Jah-

reN, stehen auf dem Tisch mMmiı1t den 7wel Schubladen eın Tonbandgerät un Blech-
schachteln, die Bandauftnahmen enthalten. Krapp hat seıne Lebenserinnerungen
auf Band gyesprochen. Mıt dem Tonbandgerät 1st dıe Spule, das Grundmuster des
Stücks, auf der Bühne gegenwärtıg. DDas Band dreht sıch auf der Spule, WwW1e€e sıch
die Räder 1m Uhrwerk drehen. Unerbittlich hält CS test und repetiert mechanıiısch,
W 9asS rapp; der damalıge Krapp, der Aufzeichnung un: Aufbewahrung ftür WeTT

befunden hat och schon der rühere rapp verlacht (auf dem Band) den Krapp
VO  = noch trüher. Der heutige rapp sucht ftür die Kette seiıner Ichs VO VOT zehn,
ZWanZzıg, dreifßig Jahren vergebens einen gemeiınsamen Nenner. uch bei ihm
klärt sıch das „Durcheinander der Identitäten“ A4aUS seıner „geringen Fähigkeit, 1r-
gendeıne zZz.u haben“ 90) Überdies tindet er sıch iın seınen Erinnerungskonser-
Ven aum mehr zurecht. Er weılß ZU Beispiel nıcht mehr, W 45 „Wıtibtum“ be-
deutet, eiın Wort, das GE auf Band bannte, als se1ıne Multter starb.

Welcher Art sınd 1U die Erinnerungen, dıe rapp aut dem „Jletzten Band“
testhıelt, das OT: sıch ımmer wıeder vorspielt? Welche Dınge sınd „der Mühe WEeTrt,
WeNnNn aller Staub WenNnn all meın Staub sıch gelegt hat“ (B D3 W1€ die Stimme
des 39ährıigen rapp VO Band her fragt? Berührt der Tod der Multter den
Krapp VO heute? Neın. Die Worter „Wıtiıbtum“ un: „Wıtwenvogel“ esseln ıhn
mehr. Ist 6S das Mädchen 1mM schäbigen grunen Mantel auf dem Bahnsteig? Be1i-
nah Das Dienstmädchen? Bıanca? Kaum. [Das „Erlahmen der Jagd ach dem
Glück“, das „Ankläffen der Vorsehung“? Eher Immerhiın reagıert rapp MI1t
treudlosem Gelächter. „Mißklang 1er  CC (LB 95) Sınd seiıne trüheren mMI1t ejerli-
cher un wichtigtuerischer Stimme vorgetragenen philosophischen Be-
kenntnisse? Bestimmt nıcht. rapp schaltet fluchend 1ab

Was also bleibt Krapp? Eınzıg das Erlebnis m1t ıhr (ohne nähere Angaben). Miıt
der Hartnäckigkeit des Süchtigen spıelt sıch dreimal dıe Stelle MmMiı1t dem Mäd-
chen im ahn VOT, dessen Augen ıh einliefßen. „Spuuule  !(c wiederhaolt genle-
erisch. Was also bleibt? „LEros,; nıchts SONST, und dies W ar nıcht einmal mehr als

CCdas Glück eınes versaumten Glücks.
Unter Iränen liest Krapp ötfter iın Fontanes Roman Effi Briest“ „‚Hätte mı1t

ıhr ylücklich seın können, da oben der (OQstsee (E 105) Das Geschick der
hypothetischen Ett1 interessıiert ıh dabe1 wen1g Ww1€ damals das des wiıirklichen
Mädchens. ;na s1e ? B h‚« rapp hat dıe Insel seınes Ichs nıemals verlassen,
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hat Ö1@ 1Ur eın eINZISES Mal VECIrSCSSCH. Seine Wıederbelebungsversuche eıner
Erinnerung beleben dıie Leere seınes vegenwärtıgen Lebens nıcht. „Diıchter

Wiıitwenschleier“ (B 97) verhängt seın Leben Folgerichtig schließt das Stück
„Vielleicht sınd meıne besten Jahre dahın Da och eıne Aussıcht auf Glück be-
stand. ber ıch wünsche S1e nıcht zurück. Jetzt nıcht mehr, 1es Feuer 1n Mir
brennt. Neın, ıch wünsche S1Ce nıcht zurück“ (LB 109) So Sagl das letzte Band
Nıcht Tapp. Der ASTATELt regungslos VOT sıch hın Das Band läuft weıter 1n der
Stille“ (LB 109) Die solıpsistische Spirale der Eınrollung Ist. beinahe aut dem
Nullpunkt angelangt.

Wıe dıe Spule, auf der das letzte Band sıch dreht, hat auch dıe, welche Krapps
inneren Zustand symbolisıert, eıne 7zweıte Ebene Die zweiıte der Schubladen VO  e}

Krapps Tıisch enthält keıine Bänder, sondern Bananen, deren 1 sıch, obwohl
Verstopfung eıdend, nıcht enthalten annn „Giıft für eınen Mann 1n meıner Ver-
tassung.“ Gleichwertig mıt den Bananen rangıert annYy, eın „klappriges altes
Hurengespenst”, die iıhn eın paarmal besuchte. Allerdings bringt rapp den Ba-
NManen mehr menschliche Getühle Er streichelt die Banane, ehe S1e
sıch 1n den Mund steckt. Der Z7weıte Kreıs des Solipsısmus scheint sıch ebentalls

schließen. Die beıden Erlebniskreıise, der seelische und der körperliche, drehen
sıch einander parallel; hne auteinander einzuwiırken, WwW1€e die Uhrwerke der Z7Wwel
Uhren, MmMI1t denen der VO  - Beckett ötter erwähnte Descartes-Schüler Geulincx
die Konstruktion des Menschen erklären wollte.

Der Name rapp hat eine doppelte Bedeutung. Nıcht 1Ur die tehlende oft-
NUNS auf Erlösung durch den Durchbruch 1n die Transzendenz, verursacht VO

unüberwindlichem Miıfstrauen der materiellen Erde, dem Leben gegenüber, jetert
Krapp und seıne Verwandten dem rückwärtsziehenden 50g des Solıpsısmus Au  N

Er ISE auch eın Miesmacher un Drückeberger (crab) Nıcht wıdrıge Umstände
haben ıh VO dem Mädchen 1im ahn Er selbst W ar CS, der davon rede-
WE CS se1 „hoffnungslos un vertehlt“ weıterzumachen, und der U, als alter
Mann, selbstironısch erkennt: JS hätte ıhn VO seınen Hausaufgaben ablenken
können“ (LB 105)

Vergleichbare „Wıederholwurt“ (G 23) w1e€e rapp dem einz1ıgen, den Zwiespalt
1ın Harmonie lösenden Erinnerungserlebnis gegenüber zeıgen auch Becketts Spa-
an Protagonisten. [)as Fernsehspiel »”  9 Joe  < stellt den alten „abgehalfterten
Don Juan  A Joe VOILI, während eıne Frauenstimme, ach Sımon dıe seınes Ge-
wI1ssens, VO eiınem Mädchen spricht, das Joe verlassen hat und das deshalb
Selbstmord beging. Die Gegenüberstellung TOS Sex erinnert dıie Problema-
tik 1im „Letzten Band“ Vage erinnert sıch der Bliıinde 1n „Bruchstücke I“ seıne
TAau Dora. In „Damals“ beschwören rel (innere) Stimmen des alten Mannes Er-
innerungsbruchstücke, A4US denen sıch das Bıld eıner VEFrSANSCHCH, zerbrochenen
Liebe zusam mMensetfzZzen Alst

In keinem Fall spenden dıe Erinnerungsphantome den Irost ın der rısten Ge-
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SENWAFT, ach dem der Mann „Ohıio Impromptu ausdrücklich verlangt In JEe-
dem Fall beweiıst dıe künstlerische orm des verkappten Monologs bzw Pseudo-
Selbstgesprächs die psychologıische Unmöglichkeit des Solıpsismus rapp hat
IN1L SC1INECIN Spielzeug, dem Tonbandgerät, iımmerhın Beinahepartner ber
NUur eiınahe Dıe Protagonisten Becketts brauchen WEN1SSTENS ıhre C19C-

Stiımme, dıe iıhnen Gesellschaft eısten soll In keinem Fall bedeutet die Bestim-
MUNgs des Altseıins 1NC Ansammlung bestimmten Anzahl VO Jahresringen.
„Alter 1ST WEeNnN hohes Alter meın’ iıch WCNN Inan GIiN Mann 1ST. C1nNn

Mann Wr hockend nıckend erd wartend“ (WM 279) Ge-
MeEeINT 1ST 1n 7Zustand des Nur noch artens un Nıchts mehr Erwartens; des
artens auf das Ende

Von vornehereın 1ST das Verhältnis der Beckettschen Mäaänner den Frauen be-
lastet un: durch ıhr ambivalentes Verhältnis Z Multter In den tücken
AfßSt CS sıch 1Ur indırekt durch Aussparung, nachweiısen SO spricht beispielsweise
Hamm „Endspiel‘ N1C MI1 SCINCT Mutter, dıe 1ıner Mülltonne steckt Die
Multter wiırd der verachteten, anımalısch geistlosen aterıe zugeordnet un des-
halb als Ursache allen Übels angesehen Hat Si e ıh doch A Welt gebracht un:
damıt der aSt des Lebens ausgelieftert! Andererseits möchte der Beckett YTOt-
agONISL zurück den Mutterleıb, „das Allerschlimmste“ 49) zurück das
„Paradıes VO VOTr der Hoffnung (W 28) nıemals geboren worden SC1IMN

Dıie Vorliebe der Beckett Fıguren tür die tötale Belacqua Haltung 151 iınzwiıischen
AaLesam bekannt Aich bın Ziımmer CITLTIGET Multter Ich wohne selbst dar-

berichtet Molloy Begınn der Roman Trilogie
Nun sertzen sıch WI1IC erwähnt dıe ‚Leute A4US annern und Frauen ZUSamn-

INCN, und Beckett hat dıe andere Hältte nıcht VErSCSSCH ‚JIch dachte daran
i einmal, CI Stück ber die eENtgSESCNSECSCELIZLE Sıtuation schreıiben, O: Mrs
Krapp, dem Mädchen Kahn, das hınter ıhm hernörgelt In diesem Falle
SC1IM Versagen und FEinsamkeıt SCHAUSO Und iıhre?

Solıstinnen

Frauen als Hiılfspersonal Pflegerinnen und/oder Prostitulerte (z CGelıia
„Murphy oder dıe Lousse „Molloy tauchen gelegentlich Becketts ıch-
tungen auf wenngleich mehr and des Geschehens oder der Erınnerung C1-

1L1C5 männlichen Protagonisten (Z Krapp oder der Mann „Bruchstück I“)
Diese Raolle übernehmen S1I1C bereitwillig, anchmal wıderwillig, C
rend oft unaufgefordert 1IN1MET unretflektiert un nıcht unbedingt 7AURE Freude des
Betreuten Nıcht MI1 den Stiefeln 111 W asser mahnt Ada „Aschen-
olut bemutternd den Henry, der alles VErISCSScCH hat W AS M1 ıhr -
sammenhängt (Asch 13
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Die Hauptrolle spıelen Frauen GrST iın einıgen spateren, kurzen Stücken Bek-
ketts. Dıie eINZIY 1bendfüllende Raolle 1aber 1St dıe der Wınnıe ın „Glückliche
Tage  D eınem Zweıakter, der ursprünglıch „weıbliches Solo (female solo)“ !! he1-
en sollte un durchaus als Komplementärstück 7A0 „Letzten Band“ verstanden
werden annn

Das Bühnenbild präsentiert einen orell beleuchteten Hügel, iın dessen Miıtte
Wınnıie, eıne guterhaltene TaU die Fünfzıg, bıs ZAHT 'T aille eingegraben 1St
uch S1e zählt Z Becketts „Arbeıtslosen der Exıstenz“. Be1 allen Unterschieden
hat S1e namlıch mMi1t den auf Godot Wartenden eıne gemeınsame Grundüberzeu-
SUunNns dıe VO der Unveränderbarkeit der Welt un: daher VO der Sınnlosigkeıit
allen Tuns. „Keıne Besserung, keıine Verschlimmerung, keıine Veränderung“,
stellt S1Ce mehrmals hıinsichtlich ihres Zustands un: des der Welt fest, doch
spater mıt „brechender“ Stimme klagen: AWas soll INa  an bloß tun? den lıe-
ben langen Tag Jag für Tas  CC 201 Ihre ottfensıichtliche Unbeweglichkeit
1St begründet auf iıhren Glauben dıe Unveränderbarkeit ıhrer Lage un die der
Welt und bedingt S1€e gleichzeıt1g. „Neın, ırgend mMu geschehen, iın der
Welt, VOT sıch gehen, sıch andern, iıch annn CS nıcht, WECNnN ıch mich wıeder bewe-
SC soll  C« (GTI 191) Tatsächlich 1St 1im Akt die Bühne „WwIı1e ZUuvor”, der VCI-

brannte Sonnenschirm wıeder heıl, un das hat Wınnıe ANSCHOMMCN.
Dabe;j SI LO S1E€ nıcht eiınmal autf Godot, sondern 1Ur auf das Klingeln des

Weckers, das S1C jedesmal verletzt w 1€ „eın Messer“, neın, „eIn Meißel“;, und VON

dem S1€E sıch dırıgıeren und sıch iıhren Tag 1ın Portionen zerteılen aßt Seıin Vor-
handenseın nımmt S1C als gegeben hın, gehorcht seiınem Betehl Zzum FEinschlatfen
un Aufwachen, besser ohl Augenöffnen, SCHAUSO selbstverständlich W1e€e S1€E
auch Wıllıe immer gehorcht hat, „getreulıch un: gehorsam“ (GT 191) Wıllie, der
sıch 1L1UT kriechend fortbewegt, und das nıcht weıt, ebt außerhalb ıhres Gesichts-
telds rechts hınter 1nr, halb VO Hügel verdeckt. Beiläufig $ällt ıhr Blick autf ıhn,
als S1Ee sıch ach dem Zähneputzen Ösiıttsam- umwendet, auszuspucken.
Von ıhm erwartet S1E alles un nıchts. Denn ob S1e jemals VO Wıllie die Hıltfe
und das „Erbarmen“ erhofft hat, S1e ıh mehrmals ebenso zaghaft W 1€ fle-
hentlich bıttet, scheint mehr als traglıch; bescheimi1gt S1e ıhm doch 1ıst= un In-
teresselosıgkeıit, Mangel Mumm un „irgendeıiner Meınung ber ırgend ei-
was  L (GI 2105)) Andererseıts beneıidet S1C ıhn die „wunderbare Gabe“, seıne
eıt me1st schlafend der wenı1gstens dösend verbringen. Als 1aber der „armc
Wıllie“, ANSONSTEN mMı1t der Zeıtung der mıi1t pornographıschen Postkarten be-
schäftigt, auf ihren Anruf „Huhuuh“ nıcht gleich reagıert, schlägt S1€e ıhn MI1t dem
Griufftf des Sonnenschirms kräftig auf den Kopft, da{fß eıne blutende Wunde da-
vontragt. Dıie Episode 1St symptomatısch tür innıes Lebenshaltung un ıhr Ver-
hältnıs z Wıillie. Denn auch Wınnıe 1ST gespalten, jedoch ın anderer Weıse als
rapp un seıne männlıchen Verwandten.

S1e 1StTt keıne Solıpsıstin, zıieht sıch nıcht sıch selbst zurück, redet nıcht
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sıch selbst, der „ Wüste sondern richtet ıhre das Stück tüllende Dauerrede
den Statısten Wıllie S1e braucht SCIN Vorhandenseıin, 1LLUTr SC1IMN mutmaßliches
Vorhandenseın „Hörweıte und womöglıch auf dem Quivıve“ 177)
WISSCH, da{fß S1IC theoretisch hören kann, obwohl CS praktisch nıcht Lut

Wınnıe spaltet das Bemühen, dem kıtschigen Bıld T entsprechen, aut das
schon die Regieanweıisung „kitschige nNaturgetreue Darstellung“ hınweist S1e ll
sıch dem Bild AaNPaSSCH, das S1IC VO der Welt Wıllie un sıch hat C1IN Biıld der
verändert zufriedenen und gutgelaunten, dem Wıillie gehorsamen, ıhn be-
tulıch Wenn auch z1iemlich DSECICIZL umsorgenden, beinahe asexuellen, adret-
K THEI: IMI1TL ırgendwelchem Kleinkram beschäftigten Frau, dıe M,
vemäfßs „glücklichen Tag ach dem anderen erlebt Schliefßßlich spult S1IC Ja
programmgemäfs 1Ur dıe Rıtuale ab dıe SIC für selbstverständliche Bestandteıile
des taglıchen Repertoires hält Wıe dıe namenlose, sıch 11UTFr durch namenlo-
SCH Ihn definıerende Sprecherıin des Textes „Schlufß JetzZt® hatte ohl auch
Wınnı1e 1Ur dıe Wünsche, dıe GT außerte Es sıeht nıcht AUSs als ob INa  - 1e]
verlangte, manchmal wüuürde Gs aum möglıch erscheinen murmelt S1C MI1Tt
brechender Stımme, „ WECNISCI verlangen VO Mıtmenschen CS
mılde auszudrücken“ (GT 181) Nıcht UumMSsSONST redet Wınnıe oft VO „alten Stil“
un spıelt dabe; auf Dantes Dolce stil nuovo!% dl der die humanısmusgläubige
Aufbruchstimmung der RenaıLissance sıgnalısıerte

Eben ıhr unreflektiertes, deshalb 1aber keinesfalls natürliches Bemühen,
SCIN,; WI1C S1C nıcht 1ST spaltet Wınnıe VO  a iıhren CISCHNCH uneingestandenen
Wünschen und Bedürtnissen 1b S1e kennt sıch nıcht un entwickelt sıch nıcht
wach ZWAaTr, doch nıcht wachsam mu{ IC hılflos teststellen „Immer SCWESCH
SC1IMN, W as ıch bın und 1U anders als das W AS ıch war  D (GI 213)

Im ZWOILEN; kürzeren und och SrFausameren Akt klafft der Spalt 7zwıschen dem
Wunsch ach FOSAFrOLT getünchten ylücklichen Tagen un dem Schmerz ber deren
lebenslanges Ausbleıben unüberbrückbar WEeIL 4useinander Wiährend Wınnıe
noch forcierter betont, WI1C ylücklich S1IC SCI, straten Tontall Gestik un Mımik
ihre Worte och deutlicher Lügen S1e 1ST 948% bıs ZUuU als eingesunken un:ma S Da ann 1LLUTr och dıe Augen bewegen Nun mMu ıhr auch das bloße Vorhandensein
des Sacks, der ıhre Utensıilien enthält einschliefßlich Revolvers , SCHUSCH
Damıt herumspielen annn S1IC nıcht mehr S1e, dıe sıch für Wıillie völlig überra-
schend „hinaufgesogen tühlt sinkt tiefer dıe Erde, dıe „alte Tilgerin
die S1C geistesabwesend tätschelt und die S1IC doch mißachtet „Was für C1N degen,
dafß nıchts wächst“ (GT 189)

Der Hügel, dem Wınnie versinkt, symbolisıert auch dıe Anhäufung leerer,
CrWwarteter Momente, der „Augenblicke gleich null 1€e€ 1 gleich null sınd
un doch zählen“ 315) lov „Endspiel“ „Eın Körnchen kommt
ZUE anderen, C1NS ach dem anderen, un: Tages plötzlich 1ST CS CI Hau-
fen, C1inNn kleiner Haufen, der unmöglıche Hauten 211) Damıt spielt A8 auf C1-
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NCN Beweıs „Jenes alten Griechen“ 295) d} des eno VO Elea (etwa 470 N

Chr:)); den Coe dıe Emıinenz der Stücke Becketts nennt!*.
Wıe die Überbelichtung un der Mangel Schatten anzeıgen, weıß Narı

nıe jeden Moment, dafß S1e sıch zwıschen den beıden Klingelsignalen IFÜF ber die
Runden bringt. S1e weıfß, da{fß S1@e den Inhalt iıhres Sacks un ıhre Eriınnerungen,
1€, anders als bei Krapp, entweder eintach auftauchen oder die VAS ıhr WI1e€e ern-
sehspiele abgerufen werden, 1Ur als Hıltsmittel ZUM Zeıitftüllen benutzt. Wıllie,
Zıtate und Gebete ertüllen den gyleichen Zweck Der Routine iıhrer Rıtuale tol-
gend, beginnt S1€e 1mM Akt iıhren „himmlıschen Tag  CC MmM1t dem Anruf „ Jesu
Christı wiıllen Amen“ und beschließt ıh mMı1t eiınem Gebet Im Akt unterläfßt
S1e das Beten.

Gleichfalls VO Glockenklang geleitet sınd die ATrattes der May/Amy im
gleichnamıgen, ELWa 15 Jahre ach den „Glücklichen Fagen“ entstandenen Stück
Die alte TAau MI1t den zerzausten graucnh Haaren, dıe der Zuschauer W1€ eın Tıer
1m Käfig hın und her gehen sıeht, ebt allein be1 iıhrer sterbenden Multter. Der
Teppiıch wurde entfernt, damıt S1Ee wen1gstens ıhre Irıtte hören kann, WECNN S1€
schon keine Spuren hınterlälßt. uch May/Amy betet un muf sıch doch iragen
lassen: „Wıe hättest du womöglıch Amen können, WEeNnNn du, WwW1€ du be-
hauptest, nıcht da warst?“ (lr /5) Tatsächlich S1Ee vorher: /Ich Wr nıcht
da“’ W as auch der obengenannte Hamm 1m „Endspiel“ VO  a} sıch bemerkt. Wih-
rend S1Ee ber HCS alles“, ber ıhr verlorenes, unglückliches Leben nachdenkt, tin-
det sS1e dıe Erklärung tür ıhre lebenslange Abwesenheiıit: Das Elternhaus, das S1Ee
se1lt ıhrer Kındheit nıemals verliefß, W ar der Ort, „S1e begann“, nıcht er,
S1Ce geboren wurde. Das se1 eın Unterschied, Beckett A AB L Schon VO dem
kleinen Mädchen ın dem Hörspiel „Alle, dıe da tallen“ heißt CS, S1e S@1 „nıemals
richtie geboren worden, das WarıS, W das ıhr ftehlte“ /3)

twas eingeschränkt äßt sıch das V{  e} allen Leuten Becketts och haben
die männlichen Exemplare ımmerhın „dıe Nacht der Welt erblickt“ 61) Seine
Frauenfiguren nıcht eiınmal das Zwar sınd bei ıhnen nıcht Leib un: Seele ZCT1-

trennt Wınnıie wünscht sıch ausdrücklich, da{fß ıhr „sıchtbares Fleisch“ (GT 195)
schmölze sondern S1Ce sınd VO vornehereın VO ıhren Möglichkeiten abgespal-
ve  5 SO reden S1Ee denn, W1€ EWa die el Frauen 1n „Kommen und Gehen“, eben
VO „alten Zeıten“ un „ VoOMX dem, W as ann kam  c (K 1178 VO der Serıie ihrer
gleichtförmigen „unerinnerlichen Tage “

Mustertall Wınnıe beschreibt mIıt der ıhr eigenen höchstens viertelbewulflsten
Hellsichtigkeit iıhren verdrängten seelıschen Zwiespalt. Dabe:i bedient S1€e sıch —

SCHNAUCT, verunstalteter, aum verstandener Zweıdeutigkeıten, vieler Zıitatfrag-
un „Gebetsbrocken“ ( 15 die S1Ee WwW1e€ Zıtate behandelt. Wıe eın kunst-

voll vewobenes Netz strukturieren innıes „wundervolle Zeılen“ das Stück gCcCIA-
de dadurch, dafß S1€ ıhren Bruchstellen dıe Wahrheit durchbrechen lassen.
„Weh mıiır, wehe, da{fß IC sehe, W as ıch sehe  D  5 lautet das Latatı eıne An-
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spielung auf Ophelia, als S1e Hamlets Verwırrung wahrnımmt. Kontrapunktiv
dazu steht die Eröffnung des kts mi1ıt eiınem Zıtat 4aUus Miıltons „Verlorenem
Paradıies“. Wınnıe zıtlert: „‚Heıl;, heilıg Licht“ (GI 211) Dabe1 entschlüpfte ıhr,
die jeden Schatten 1n ıhrem pseudo-optimistischen Weltbild leugnen ll („Oh,
dıes wırd wıeder e1in ylücklicher Tag SCWESCH seiın“ 1973 schon eingangs eıne
hre wahre Lage blitzartig beleuchtende Aussage: „Flamme höllischen Lichts“.
Al ıhre Zıtate, auf dıe 1im einzelnen einzugehen 1Jer nıcht der Ort 1st2©, beschäfti-
DC sıch leitmotivisch und scheinbar wıdersprüchlich mıt Unbeweglichkeıt, Ver-
yänglichkeit, Mangel Schatten un: dem vermeıntlichen Glück unterentwickel-
ten Bewußtseins. Wenn Wınnıe „Schwierigkeiten für den Verstand“ teststellt,
lıegt das daran, da{fß S1Ee den ıhren nıemals verwendete.

ach „Schmerzenslust“ (Mal 273 zıtlert Wınnıe, immer tiefer einsınkend, aber
immer och ächelnd, 4US dem Schatz iıhrer 1M „Tollhaus des Schädels“ (Mal 33)
verwahrten Satze auch solche über die Dankbarkeıt, dıe S1€e ber ıhre Lage
empfinden vorgıbt, un ber die großen „verkannten“ Gnaden, die ıhr wıderfuh-
'C  = In allen Fällen ezieht S1€e sıch dabei auf eın Mınus, eınen Austall, auf
wenıger Mıgräne, darauf, da{fß S1e ıhre Klassiıker 1Ur teiılweıise vergafßs, da{fß sS1e nıcht
viel weıß un: das nıcht sıcher, „grofße Gnade, alles, W asSs ıch verlange“ (GTI 213)
Beckett ZOß eıiınen Tıtel tür das Stück ın Erwägung, der das Wort „Gnade“
enthielt.

Ile Leute Becketts, Männer un Frauen, sınd dabeı, ıhrer „Bedürfnislosig-
eıt  C zugrunde gehen (vgl. 69 Wiährend die Männer MIt dem Problem
des Weıtermachens beschäftigt sınd, das AaUus ıhrer Endspielsituation heraus unlös-
bar ist, befassen sıch dıe Frauen mMı1t dem Weıterreden. - [Das eben  D Sagl Wınnıe
un meınt Wıllies Vorhandenseın damıt, „ermöglıcht 6S MI1ır weıterzumachen, das
heifßt, weıterzureden“ (GT 169)

Bıs autf eınen schwach beleuchteten Frauenmund bleibt dıe Bühne bei dem kur-
ZCN Stück „Nıcht ıch“ dunkel. Wieder verwendet Beckett dıe orm des dramatı-
sıerten inneren Monologs. Diesmal 1STt CS eın Vernehmer unbestimmten (58+
schlechts, der die weıbliche Solo-Rede MIt „Gesten hılflosen Miıtleids“ begleıtet.
Bezeichnenderweise spricht der Mund ber das Leben der rau „überhaupt kei-

Liebe“ 1n der drıtten Person, spricht VO ıhr uch ın dem Stück „Rockaby“,
das eıne vorzeıtig gealterte Tau 1n eınem Schaukelstuhl zeıgt, dıe ıhrer eigenen
Stimme lauscht, nıcht der auf eiınem Tonband Onservıierten W1€ Krapp, wırd die
dritte Person benutzt. Die 1A1 spricht VO sıch als c  „S1E un wıederhalt mehr-
mals „Zeıt, da{fß S1e authört (Ko Damıt meınt S1e ıhr Ablın- un: Herır-
ren ıhr ZANZCS Leben Wer 1LLUT „begonnen“ hat (vgl A Ttatte); annn nıcht ster-

ben, 1Ur ‚aufhören“, 1St „Nıcht ıch“ So annn CS nıcht verwundern, WEenNnnNn Mrs
Kooney, eıne andere der Ungeborenen, hellichten Hag aut offener Strafße be1i-
nahe eiınen anderen mMıt ıhrem Ehemann verwechselt und WEeNnN das Mädchen im
Kahn Krapps Absage ommentarlos mıt Kopfnicken hinnımmt.
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Gesellschaft

„Gesellschaft“ (Company/Compagnı1e) lautet der Tıtel eınes der bısher etzten
Prosatexte Becketts, „FEıne Fabel‘ der Untertitel. Der Deftfinıition ach ann das
Wort Fabel ebenso den Grundplan eıner Tragödıe W1€ eıne lehrreiche Tiererzäh-
lung bezeichnen. Becketts Fabel meınt beıides. Sıe zielt auft seın Zentralthema, autf
die tragısche Grundsıiıtuation der Eınsamkeıt der Kreatur Mensch, auf ıhre Furcht
VOT und Flucht A4aUS der Gemeiinschaft und iıhrer Sehnsucht danach.

Wıiıeder 1STt eıne Stimme, dıe A4aUS dem Dunkel kommt und die allein Gesell-
schaft eistet 11) S1e spricht VO „Erfinder der Stimme un: des Hörers und
seiner selbst, sıch Gesellschaft eisten“ 41) Und auch VO  — dem Ver-
langen ach der Gesellschaft anderer, „1N der An seıner eiıgenen entkommen Önn-
te  < 95)

Wıe oft bei Beckett tührt der Rückzug 7, sıch selbst ZUuUr zwanghaften
Selbstwahrnehmung, nıcht RE Wahrnehmung eıner „anderen ebenden Seele“,
ach der dıe Ta 1ın „Rockaby“ lebenslang vergebens Amit ausgehungerten Au-
“  gen Ausschau häalt (Ko 12) Weder Ertinder och Hörer der Stimme, och der
Protokollführer beider sprechen iın „Gesellschaft“ VO sıch als 1CHS; aufßer iın der
Vergangenheıitsform. Folglich oibt CS 1ın der Gegenwart eın SWAr Denn
stellt Beckett immer und ımmer wıeder dar das egozentrische Kreısen sıch
selber tührt nıchts, auch nıcht ZUT Selbsterkenntnis. „Keıner schaut in sıch,
nıemand se1ın annn  CC 59): heißt CS VO den ELW 200 Insassen des zy lınderförm1-
oCH „Verwaıisers“, ın dem die Temperatur zwıschen W arn und kalt lıegt. Der A
tel des seltsam objektiv-abstrakt beschreibenden Textes 1St abgeleıtet VO eiınem
Sat7z des Lamartıne (1790—1869): „Eın eINZISES Wesen tehlt eınem, und N 1St
verwalst.“17 Er schildert dıe Atmosphäre allgemeıner Gleichgültigkeit den
äannern un Frauen, dıe sıch auf 7WwWel Schritte Abstand nıcht als solche erken-
HE: Eınmal hebt eın „Suchender“ den Kopf einer och Jungen Frau, streicht ıhr
die Haare zurück und öffnet dıe geschlossenen Augen MIt aumendruck. Er
blickt 1n ‚ruhıge Eınöden“ un laßt, „WCNnNn CS eın Mannn A  war den Kopf sinken

131 f „Zermartere dır nıcht den Kopf“, Sagl sıch Molloy 1m gyleiıchnamıgen
Koman, „Mann der Brau, W as macht das aus?“ 118) Hat recht mı1t seıner
Iragenden Feststellung?

Offtensichtlich sınd bei den Orıiginalen der Beckettschen „Totenporträts”
39) 1U  _- ZeEWI1SsSE geschlechtsspezifische uancen der Abwesenheıt und Lebens-

verweıigerung auszumachen: dıe männlichen Exemplate; abgespalten VO eıner
verachteten Materıe, VO der S1E doch abhängıg sınd, die weıblichen och Sal
nıcht gyeboren. Beıide wollen endlich ‚enden“ 1ne androgyne Revolution erub-
rıgt sıch be] ıhnen. Auf der Suche ach ıhrem „Verwaıiıser“ vertfehlen Becketts
Leute ıhren möglıchen Partner, tfinden eın Gegenüber, enn S1e können selber
nıemandem eınes Se1IN. Miıt den Rücken 7zueinander stellt sıch das „ideale Ql  c ın
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‚Alle, die da fallen“ VOVT. „Wıe Dantes Verdammte, die Gesıichter abgewandt, da{fß
dıe TIränen ber ULNSCTE ıntern lıeßen“ 61) uch iın „Damals“ sınd Mannn
und Ta nıcht einander zugekehrt, sondern „immer parallel W1e€e eıner Rad-
achse“ 41)

Wınnıe, die Zıtatenreiche, die ZU Schlufß des Stücks dıe Musıkbox leise SIN-
yend bei eiınem Lied A4aUus Lehärs „Lustiger Wıtwe“ begleitet, tafSt das Verhältnis
der Geschlechter 1m Werk Becketts ohl besten „Wenn Zzwel VCI-
sammelt SINd- ; Sagı S1Ee j1er stockend un damıt auf Mt 185,20 anspıelend, J4M die-
SCT: Weıse tolgt daraus nıcht, dafß, weıl INnNan den anderen sıeht, INa  a auch VOIN
anderen vesehen wırd, das Leben hat mich das gelehrt auch das Ya das 1: e=
ben nehme ıch d} CS oibt eın anderes Wort“ (GTI 179)

Nıemals namlıch 1St A die Gesellschaft (als 5ozletät) MIt ıhren SOgCNANNTLEN
Zwängen, die Irennwände zwıschen den Geschlechtern aufrichtet. 5Sogar dıe
bezweıtelbaren Einftlüsse der Erziehung werden nıcht als Entschuldigung heran-
SCZOBCN. Die autobiographischen Außerungen der Beckett-Figuren 1efern aller-
dıngs Erklärungen. S1e verweısen auft eın Zuviel Entbehrungen, auf eınen Man-
gel Liebe un Zuneijgung, auf dıe Tatsache eines ungewollten Daseıns als Wa1-
SCH, die ihrerseıts Nachkommen anderer Waısen sınd. Den Plan, Krapp eiıne Fa-
mıiılie beizugeben, 1eß Beckett wıeder tallen, obwohl mı1t Darstellungen der
„Schrecken des häuslichen Lebens“ 6/) nıcht knausert. uch dıe rage der
Nachkommenschaft spielt für sıch keine Rolle Weder begründen Kınder das
Verhältnis zwıschen Mann un Fa och rechtfertigen sS1e 6S. Genausowen1g SEe-
xualıtät allein. „Was S1e auch suchen moOgen, das W Aalr 6S nıcht“ ZU) Jede und
jeder 1St auf sıch verwıesen, eingemauert ın sıch selbst, unfähı1g, der bzw dem
Nächsten eıne Nächste/eın Nächster se1ln.

Der oben angeführte Molloy räsonıert och weıter. „Ware eıne Tau trahıg B
mich aufzuhalten, während ıch meıner Mutter hindrängte?“, Iragt

auf dem Weg dorthıin zurück. „Ohne Zweıtel“ (M 118) Er hat nıemals eıne rau
getroifen, LLUT eiınmal eiıne „oestrent .. Nıemand häalt ıh auf Auf eiınem Gebiet
nämlıch 1St be1 Beckett die Gleichberechtigung voll hergestellt, auf dem Gebiet
der „Leidenschaft der Trägheıt“ (WM 273)

So 1St die Welt Becketts voller Pseudopaare, Herren un Knechte, dıie sıch C
genseılut1g benutzen, W1€ Po7z7z0 seınen Knecht Lucky un: der ıhn iın „ Warten auf
Godot“ Oder, schlımmer noch, dıe tehlende Partnerschaft pervertiert ABl Ver-
hältnıs Schinder und Opter „Denn dıe lebendigen Toten vermogen nıchts füreıin-
ander TunNn; allentalls sınd Sie tahıg, sıch wıeder eiınmal dem ewıgen AAar des
Schinders un des Opfters 1NEHZEEU1 Der einzelne, gleich welchen K
schlechts, erscheıint ann als wertloses Glied in eıner unzerreißbaren Kette VO

Schindern un: Optern und SZIU Opftern beförderter Schinder“ 1535)
Ihnen allen tehlt eın Augenblick der Brüderlichkeiıit. ber diese 1St ıhnen

erhalb der Gewaltsamkeitsausbrüche ebenso tremd W1€ den Schmetterlingen“
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57 Nıcht 11UT 1m „Verwaıiıser“, aus dem dieser Satz entnommMen 1St, beschreıibt
Beckett das 7zwıschenmenschliche Klıma vewöhnlıch als „lauwarm Ww1€ ın der
Vorhölle“ 55)) Die Temperatur der „Lauwäarme des Erbdrecks“ 12 1in
dem alle seıne Leute stecken, siınkt radıkal a1b bei unterlassener Hılteleistung,
gleich WEeINn gegenüber, Mann, Ta der ınd Als beispielsweise Hamm
Ende des „Endspiels” ber die Sinnlosigkeit aller Hılte angesichts des Elends iın
der Welt redet, „herrschte eıne außergewöhnlıch bittere Kälte, null rad auf dem
Thermometer“ 27

Sein organger VWladımır, der USamnme m1t Estragon auft Godot Wartet, steht
mıt seınem Kumpan neben dem blinden Pozzo und dem tLUumMMmMEN

Lucky, dıe beide Boden gesturzt sınd, A4aUS eigener Kratt nıcht mehr autstehen
können un: u  = Hıiılte und Erbarmen schreıien. ange bevor die beiden Warten-
den Hılte leisten, stellt Wladımır Überlegungen ber se1ın nutzloses Leben un:
kommt dem Ergebnis: JES 1St wahr, da{fß WIFrFr UHNSCDEGET Gattung mMı1t verschränk-
ten Armen beim Abwägen der Für un Wiıder auch alle Ehre machen. Der Tıger
eilt den seınen ohne die mındeste Überlegung Hılte der aber FeLGLET sıch
1mM dichtesten Dschungel. ber da lıegt das Problem nıcht. W as tun WIr hıer, das
mu{fß 1114l sıch iragen. Wır haben das Glück, CS wI1ssen. E 1ın dieser ungeheu-
Icn Verwırrung 1STt eınes klar, WIr arTFeN darauf, da{fß Godot kommt“ (WG 169)

Eın einselt1g negatıves Menschenbild also? Als Ausdruck nıhılıstischer Welt-
siıcht? Im Gegenteıl.

TIch arbeite mıt Nıchtkönnen, Nıchtwissen. Ich zlaube nıcht, da{fß dıe Unfähig-
eıt iın der Vergangenheıt ausgebeutet wurde  “19 erklärte Beckett. Be1 der Aus-
beutung der Unfähigkeıt, un das heifßt auch be1 deren Ausleuchtung, entstehen
Schattenrisse, Negatıiv-Biılder auch menschlicher Möglichkeiten, die ıhrer Ent-
wicklung 7A0 Posıtiv harren. DDer Schauspieler Ernst Schröder ?9 erkannte darın
eınen Bekannten VO Beckett un VO sıch selbst. „HierherP schreıt der Bo-
den liegende Pozzo auft den Anruf „Abel!“ „Kain  °  { gleichermaßen. ı [Das 1St dıe

Menschheit!“ (WG 179) Der Dichter selbst verweıgert seınen Leuten jede
„Komplizenschaft“ Brook), nıemals aber seın Miıtleid.

NM  GE

Die Abkürzungen un: Seitenzahlen beziehen sıch auf tolgende Ausgaben: Proust (P) (Zürich Molloy (M)
(Frankturt Malone stiırbt Ma) (Frankturt Der Namenlose (N) (Frankturt Erzählungen und
Texte U1 Nıchts (Frankfurt Wıe N ISt (W) (Frankturt Dramatische Dichtungen (Franktfurt

darın: arten aut Godot (WG), Endspiel (E): Bd (Franktfurt darın: Alle, dıe da tallen (A), Das letzte
Band (1B); Spiel Sp) Glückliche Tage ( I; Worte und Musık (WM); Aus einem aufgegebenen Werk (Au) (Frank-
turt darın auch Kommen und Gehen (K); Residua (R) (Frankfurt 1970); Gesellschatt (G) (Frankfurt
Der Verwailser (Frankturt Stücke und Bruchstücke (Franktfurt darın: Damals D); Irıtte (IT); Mal
VUu mal dıt schlecht gesehen schlecht DESAYL al) (Franktfurt Dreı Gelegenheitsstücke (Frankfurt 1983),
Darın: Rockaby (Ko), hıo mpromptu
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Die Auseinandersetzung Becketts mıt Descartes 1STt mehrfach belegt. Das gleiche gilt für die Phılosophen Geulincx
un Schopenhauer.

Anspıielung aut Jean Paul Sartres „Beı geschlossenen Türen“ „Keın Rost ertorderlıch, die Hölle, das sınd dıe A1l1-
dern.

Jacobsen, Mueller, The Testament ot Samuel Beckett (New York vgl auch Maıiıerhöter,
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